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Erscheint an allen Werktage » in zwei Ausgaben
Beilagen : Je einmal wöchentlich die Unterhaltungsblätter „Sterne und Blumen " ,

„Llätter für den Fannlientisch " und „Blätter für Haus - und Landwirtschaft "
Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton I . B . : Wahl »
für den übrigen redaktionellen Teil : Franx Wahl ; für Anzeigen und Reklamen :

A . Sufmanu , sämtlich in Karlsruhe .

Ruß es fsWeK kommen !

Von Jos . Kleibrink , Singen -Hohenkviel .
Die Reichsgetreidestelle, im Bewußtsein ihrer

«Verantwortung , sah sich geMvungen , nach und nach
fast alle Früchte in den Kreis der von den .Kriegs -
gesellschaften zu bewirtschaftenden Früchte einzube-
ziehen. So zählen nunmehr zu diesen Früchten
auch Mais und Lupinen , sowie die als Frischgemüse
geernteten Erbsen , Peluschken und Bohnen , deren
bisherige völlige Freilassung wesentlich eingeschränkt
Norden ist . Bon besonderer Bedeutung aber sind
die neuen Bestimmungen , wie sie in dem § 66 der
Reichsgetreideorduung zum Ausdruck kommt. Nach
diesem Paragraphen kann den Erzeugern
das Recht der Selbstversorgung ent -
zogen werden , ohne daß das Verhalte »
der Landwirte hierzu Anlaß gegeben
hat .

Die Folgen bei der Ausführung dieser Bestim-
mungen können für die gesamte Volksernährung so
schwere und verhängnisvolle sein , daß mit allem
Nachdruck zeitig darauf hingewiesen werden muß,
dem einen zur Lehre , dem anderen zur Warnung .
Es sollten m. E . die Kommunalverbände samt und
sonders dagegen protestieren , daß man ihnen zu¬
mutet, den Henker für die Landwirtschaft zu machen .
Auch sind die bisherigen Aufgaben der Kommunal -
verbände so vielgestaltig , und werden immer gewal»
tiger, daß man sie int Interesse des Ganzen vor
weiteren Ausgaben , besonders dieser Art . bewahren
soll .

Der obengenannte § 63 der Reichsgetreideordnung
gibt dem Kommunalverband das Recht , dem Erzen¬
ger , um ihn „vor der Versuchung zur Begehung
strafbarer Handlungen zu bewahren "

, seine sämt¬
lichen Früchte wegzunehmen, einschließlich der ihm
als Selbstversorger zustehenden Mengen . So wie
nun die Versorgungsberechtigten iu Stadt und
Land auf bestimmte Karten ihre Lebensmittel , so
auch Mehl und Brot , erhalten , so also würde , wenn
die Bestimmung des § G5 inkrast tritt , der Land-
Wirt, nachdem er seine P̂rodukte abgeliefert hat,
diese allmonatlich entsprechend der Kopfzahl seiner
Familie zurückerhalten.

Damit würde der Landwirt seine Selbständigkeit
und Freiheit verlieren , die er so hoch schützt und in
welcher allein die Quelle der Kraft liegt , die die
Landwirtschast zu den großen Leistungen befähigte,
die..wir nicht selten mit Stolz gleich nach denen des
Heeres nannten . Der lveitere „Ausbau " der gesetz¬
lichen Bestimmungen in dieser Richtung , führt uns
unmittelbar vor die schwerwiegendsten Probleme .

Glaubt denn ein Mensch , der Landwirt könne in
diesem Falle noch das nötige Interesse an der Ar-
beit in seinem „Besitztum" aufbringen , hätte ein
Interesse daran , dem Boden Höchsterträge abzurin -
gen ? Man unterschätze doch nicht das ideelle Mo-
ment! Wenn dies aber nicht der Fall , wer hätte
es dann zu büßen , wenn infolgedessen die Erzeugung
von Nahrungsmitteln zurückginge? Doch wiederum
nur die Allgemeinheit , im besonderen die Stadtbe -
völkerung, deren Portionen , jetzt schon klein genug,
noch geringer aussallen würden .

Soweit mir die Arbeit und Tätigkeit bestimniter
Kommunalverbände berannt ist , muß ich bekennen,
daß diese in der besten Weise und oft unter den
schmierigsten Umständen bemüht sind , den gesetzlichen
Bestimmungen beim Vollzug derselben gerecht zu
werden und wo dieses geschieht , braucht zu solch
einschneidenden Matznahmen nicht geschritten zu wer-
den. Wohl ist es eine aufregende Arbeit , immer
wieder neue Verstöße gegen die Reichsgetreideord -
nung nach Feststellung derselben in Ordnung zu
bringen, aber es wird gemacht ,

i Wir leben in einer Zeit , wo der überwiegende
Teil der Bevölkerung aus der Not eine Tugend
macht und sich erlaubt , dem Gesetz ein Schnippchen
zu schlagen. Und da man nach Ansicht des Volkes
den reichen Hannt .' rn , den .eigentlichen Sündern und

jVerteurern der Lebensmittel , nicht schneidig genug
entgegen tritt , so macht sich der kleine Mann kaum
ein Gewissen daraus , kleine Quantitäten Lebensmit -
teln in seinen Besitz zu bringen . Aber immer dich¬
ter werden die Maschen des Netzes , mit den: Stadl
und Land un -spannt sind , gezogen und immer fiel*
«er infolgedessen die Gelegenheit , sich gegen Gesetz
und Beiordnung zu versündigen . Das alles bringt
^ ec Kon '. milnalveiband fertig , ohne daß es eines
solchen Radikalmittels , wie es der § 65 der Reichs-
Mtre : deoibi: nng darstellt , bedarf , sofern die Spitze

Koinmunalvcrbandes mit der Geschäftsstelle
eoen 'ovil ' l Ene '.oie . wie Klugheit und Menichtichkeit
är ' flt. Und wo sich Komniiinalverbände einer <cl-
% n Aufgabe nicht gewachsen zeigen, da ne ^ me man
einen Wechsel bei den Inhabern der leitenden Stel¬
lung vor, bevor man solche , das Staatswohl gefähr-
dende Verordnungen erläßt und gewillt ist , diese in

e^ Tat umzusetzen .
Tann wäre es auch nicht notwendig , den § 32 der

Al
' kch-' gel reideordnung anzuwenden , der den

Kommunalverbänden das Recht der
^ e l b st w i r t s ch a s t e n t z i e h t , wenn diese zlvar
Maus bedacht sind , ihre Bevölkerung möglichst gut
Nl versorgen, darüber aber ihre Verpflichtung zur
Massung aller beschlagnahmten Vorräte und der
^ vueferung aller Ueberschüsse an die Reichsgetreide-

«rf vernachlässigen,
frrku ™ Drohung , eine nur staatliche Wirt -
Fymt in den Kommunalverbänden einzurichten, be-

daß daraufhin sämtliche Kommunalverbände
die Selbstversorger ihre äußerste Pflicht tun ,

p« mrt diese Gefahr für alle Teile abgewendet wird ,
war sie nicht umsonst. Aber weil diese große

bch^ ht, nruß alles verhütet werden . daiNlt
Mannte Bestimniungen nicht zur Anwendung» Ninien . im allgemeinen Interesse .

ZeinSiicher Mnfturm zwischen Gise unö / l;s«e zusammen-
gebrochen. Mehrere starke Teilangriffe abgewiesen.
Csgesösricht mm

SreßCN Hauptquartier -

Großes Hauptquartier , 13. August .
(W .T .B . Amtlich .)

Wsftlichse KrleZsfchcmpiatz .

Heeresgruppe Kroupriuz Rupprecht .

Südwestlich von B « i l l e u l folgten stärkstem
Feuer englische Angriffe zwischen Mete reu uud
Merris . Sie wurden iu unseren vorderen
Kampflinien abgewiesen . Beiderseits der L y S
rege Erkundungstiitigkeitdes Feindes. Im örtlichen
Gefechten nördlich der Ancrx schvbcu wir unsere
Linien vor und machten Gefangene.
Heeresgruppe Generalober st v . Boehu .

Zwischen A u c r e u,id O i s e am frühen Morgen
heftiger Fcnerkampf . Der Feind sties, mehrfach zu
starken Teilangrisfen vor.

Südlich der S o m m e scheiterte ein Angriff
aitstralischer Truppen gegen H e r l e v i l l e. Nord -
westlich von Rohe hatte ein eigener Vorstoß Er-
folg. Französische Angriffe beiderseits der Straße
A nt i e n s - R o y e wurden überall , teilweise im

Gegenstoß , abgewiesen . Mehrere Panzerwagen
wurden zerschossen , einig« von unserer Infanterie
durch Handgranaten emßer Gefecht gesetzt. Ebenso
brach südlich der A v r e mehrfach wiederholter An-
stürm des Feindes zusammen . Der Gegner drang
iu den Westteil von Veuvreignes ein . Wir
nahmen die dort kämpfende Truppe an den Ostrand
des Ortes zurück . Nordwestlich von Lassiguy
schlugen wir feindliche Teilangriffe und mehrfach
wiederholte Vorstöße ab . Weitere Angriffsversuche
hielt nnser Feuer nieder .

Zwischen O i s e und A i s u e begann am frühen
Nachmittag starker Artilleriekamps . Gegen Abend
griff der Feind nach stärkster Feuersteigerung zwi-
scheu Carlepont und südöstlich von N o u v r o u
an. Unsere vorderen Truppe« hielten iu mehrstün -
digem erbittertem Ringen den feindlichen Ansturm
auf, der überall vor uuseren Kampfstellungen zu»
sammenbrach.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .
An der V e s l e beiderseits von B r a i s u e bei

auflebendem Feuerkampf kleine Jnfauteriegefechte.
Der Erste Generalqnartiermeister:

Ludendorff .

Die Kriegslage im Westen .
Die gescheiterten Angriffe der Franzosen .

Berlin , 17. Aug . (W T .B .) Trotz des voll «
f o m nTCttcii Zusain inenbruchs der fran¬
zösischen Durchbruchsversuche er¬
neu e r t e F o ch am folgenden Tage seine wüten -
den Angriffe . Rittlings der Avre setzte er
Kanadier und Franzosen zum Frontalaugriff auf
Roye an . Auf den von Amiens und Montdidier
nach Roys führenden Straßen sahen die deutschen
Flieger Panzettvagen , Batterien und Infanterie -
reserven in Massen zum Vormarsch bereitgestellt.
Aus Erkundungsvorstößen und Vorseldgesxchten in
der Nacht vom 15. zum 16 . August entwickelten sich
am späten Nachmittag des 16. August der Angriff .
Heftiges MäschineugÄvehrfeuer schlug den fran-
zösischen und kanadischen Sturntwellen entgegen.
In den längst von Gras überwachsenen, von der
Angriffsariillrae unauffindbaren Gräben der alten
Stellungen aus dem Jahre 1916 fanden die deut-
schen Verteidiger eine derartige Deckung , daß die
kanadische und französische Infanterie gegen uner »
sWttertes Masckinengenichrseuer anlaufen mußte .
Wo sich aber der Angreifer , der seine Sturm -
iufanterie Welle auf Welle in dichter
Folge vortrieb , dennoch unter schweren Verlusten
gegen eiiren unsichtbaren Verteidiger vorarbeitete ,
wie bei Goyenconrt , traf seine in ihrer Kampfkraft
bereits geschdoächtcn und in Unordnung geratenen
Scharen der planmäßig vorbereitete uird wuchtig
durchgeführte deutsche Gegen st o ß.
Kanadier und Franzosen fluteten in ihre Ausgangs -
stellunyen zurück . Allein die französische Führung
gab ihre Angriffsabsichten noch nicht aiif . Das
Feuer der französischen und englischen Batterien
steigerte sich zu immer gwßerer Heftigkeit und griff
nach Norden bis in die Gegend südwestlich von
Chaulnes , nach Süden bis Lassigny über . Nach 4
Uhr griffen die EntentetruPpen nochmals auf der
verbreiterten Front an , «Min ihre Angrissskraft er-
reichte nicht mehr die des Vormittags . An einzel¬
nen Stellen genügte das deutsche Arttlleriefeuer ,
die Angreifer zurückzuschlagen , und wo der Angriff
voll znr Entwicklung kam , räumte auch diesmal das
deutsche Maschinengewehrfeüer mit den feldblauen
und kakhibraunen Sturmwellen auf . Um 8 llhr
abends schickten die Franzosen noch ein letztes Mal
ihre Sturmbataillone beiderseits der Straße Roye-
Montdidier vor . Mieder vergeblich. Nur die Zahl
der Toten vor den deutschen Linien Mehrte sich.

) * (

De ? Krieg z » t See »
13000 Tennen .

Berlin , 18. August. (W.T.B. Amtlich .) Un -
sere U -Boote versenkten im Kanal und westl -ch

davon an feindlichem Haudelsschiffsraum 13 000
Bruttoregistcrtonnen.

Der Chef des Admiralstab » der M»rlüe .
Berlin , 18 . Aug . (W .TL ) .) Stockholins Dag -

bladet schreibt über die b e x ü ch t i g t e u U n t e r -
seebootS fallen : Daß die Baralong als der
Typ diesor Unterseebootsfallen hinge-ftellt wird ,
macht Großbritannim wenig Ehre . Verschiedene
Kriegslisten , die von den Unterseebootsfallen ange°
wendet wurden , tragen in hohem Grade zur V e r -
wildernng des Seekrieges bei. Dies gilt
vor allem von der Anekdote, mit der die Times ihre
Schilderung beschließt und die übrigens nicht den
ersten Fall darstellt , wo deutsche Unterseeboote bet
ihrer Rettungsarboit beschossen wurden . Natürlich
tragen derartige Erfahrungen dazu bei . die also
Bedrohten immer weniger geneigt zu machen , denen,
die sich den Anschein geben, L?chiffbriich ! ge unb
Nichtkänipfer zu sein , zu helfen.

VeefchieSene Kriesenachrlchte « .

Gepfefferte Moralpredigt eines schwedische «
Sozialisten für den „Genossen " Branting.

Stockholm , 18. August . Branting (schwedi¬
scher SozialWnfiihrer ) hatte nach seiner Rückkehr
aus Paris und London in einer Rede die E n-
tente verherrlicht und seine Frontein -
drücke wiedergegeben . Dazu schreibt das Jung -
sozialistenblcrtt Politiken : jetzt kommt er von der
Front zurück , dieser Jllnisionist , der selbst kaum ein
militärisches Flugzeug zu besteigen wagt , und schil-
dert wie der simpelfter senfationsgie .
rige Berichterstatter die Kriegsinterieurs
mit sichtbarem Vergnügen . Warum sind die Amm -
kaner jetzt eine so vortreffliche Nation ? Branting ,
der in seinem ganzen Leben kein Wort des Lobes
fiir ihre humanen Philosophen wie Emerson und
Pariner fand , bewundert jetzt ihre vorstürmenden
Truppen , die in den Kampf wie zu einem Kreuzzug
zögen . Ein Kreuzzug ? So weit geht seine Begei-
sterung für die Entente , daß es nicht wunder nähme,
u>enn er Wilson mit Pet ?r von Arniens und den
Grafen Hertling mit einem mohammedanischer
Leviathan vergliche. Branting nennt dm Krieg der
Entente einen Verteidigungskampf für
die Freiheit . Weiß Branting nicht , wieviel
Geld die französischen K a p i t a l i st e n mrd
Bourgeois in russische Staatsobligationen
g .'steckt haben , wie Jaures damals den ganzen En -
tenteschwindel aufdeckte , wie a m e r i k a »
nische Millionare an dieses Speknlations -
objekt Rußland Dollars verschwendeten? Er weiß
es, aber es paßt ihm nicht , die blind gläubigen Mas¬
sen daran zu erinnern , die andächtig seinen einseiti -
gen platten Sophismen lauschen.

Versorgung Italiens .
Bern , 17 . Aug . (W .T .B .) Der Corriere della

Sera berichtet aus Genua : Hier ist eine a uteri -
konische Sonderkommission eingetroffen , die die
Möglichkeit einer schnellen und ununterbrochenen
Versorgung Italiens mit Getreide und an-
deren wichtigen Rohstoffen durch Amerika studie-
ren soll.

) * (

Zur Lage im (dsten .

Aufruf des Rats der Volkskommissare an
' die

russische » Soldaten in Frankreich.
Moskau , 18. Aug . (W -T .B .) Der Rat der

V o l k s k o nr m i s s a r e hat an die russischen
Soldaten in Frankreich folgenden Auf -
ruf erlassen : In Anbetracht 1. daß nach Austritt
Rnßlands aus dem Verband der kriegführenden
Mächte die Räteregierung dauernd die Rückkehr der
in Frankreich befindlichen russischen Truppen nach
Rußland gefordert und sowohl gegen ihre weitere
ZurÄcktzcrltung in Frankreich, wie auch gegen
ihre Einreihung in die Fremden -
legion der französischen Aimee und gegen die
ständigen Anfeindungen derjenigen russische» Sol -
daten protestiert hat , die nicht in die genannte
Organisation eingetreten sind , 2 . daß die der Sovjet -
republik ergebeneu russischen. Soldaten in Frank -
reich , ungeachtet aller Erfahrrrngen , die ganze Zeit
über sich standhaft geweigert halben , in die Fremden -
legion einzutreten , 3. daß gegenwärtig f r a n -
z ö s i s ch e Truppen tatsächlich feindliche
Handlungen gegen d i e ru s s i s ch e R e -
publik und Revolution unternehmen und daß
daher die iu der französischen ArMee befindlichst
russischen Soldaten indirekt tatsächlich am Kriege
gegen die russische Republik und Revolution teil¬
nehmen , ruft der Rat der Volkskommissare die rus¬
sischen Bürger in Frankreich auf , m i t a l l e n nur

möglichen Mitteln gegen ihre Et » - ;
re ihung in d i e fran z ö s ische Ar tue e z
kämpfen . Diejenigen russischen Bürger aber , bie:
eine derartige Einreihung unterstützen oder sich che

*

freiwillig fügen, erklärt der Rat der Volkskom-
missare für Feinde der Republik und der Revo-
lution . Gez. Der Vorsitzende des Rates der Volks-
kommissare Uljanow Lenin , der Volkskommissar
für auswärtige Angelegenheiten Tschitscherin ,
Volkskommissar Bontsch B r u j e w i t s ch . Sekretär
G o r b u n o w.

Die Entente »lnd die Bolschewik ! .
Amsterdam , 17 . Aug . ( W T .B .) Einem hiestgett

Blatte zufolge meldet die Times aus Washington :
Das Staatsdepartement hat mehrere Telegramnie von
dem amerikanischen Konsul Poole erhalten , iu denen
berichtet wird , daß Lenin am 20 . Juli in einer offi -
ziellen Versammlung der Sovjetbehördeu erklärte , das;
die russische Republik sich mit den Alliierten im Kriegs - ,
zustande befinde . Tschitscherin teilte Poole mit , daß
Lenin diese Erklärung in einer geschlossenen Versamm -
lung der Sovjets <rbkegeben habe , und versprach feierlich ,
daß die amtlichen Vertreter der Sovjets nicht belästigt ^
werden würden . Trotzdem wurde der s r a n z S s i s ch e

O n j nieiieralki mit ihremund der e n g l i s ch e
Personal verhaftet und erst am nächsten Tage infolge
der Bemühungen des schwedischen Generalkonsuls in
Petersburg freigelassen . Tschitscherin erklärte damals ,
daß die Sovjetregierung die früher zugestandene Abreise
der militärischen Missionen nicht erlauben werden und
daß die bürgerlichen Untertanen der alliierten Länder
als Geiseln fiir die Sicherheit der Mitglieder der Sovjets
in den von den Alliierten besetzt gehaltenen Gebieten
festgehalten werden würden . Poole antwortete , daß die
Untertanen der alliierten Länder sich nicht einschüchtern
lassen würden , und daß das neue System der Berge l *
tungsm atznahmen nur zur Folge haben würde ,
daß die Mitglieder der Sovjetregierung persönlich dafür
verantwortlich gemacht werden würden .

Enteute-Machenschaft.
Paris , 17. August . (W .T .B .) Ageitce Haoas . Ein

ukrainischer Nationalrat wurde in Paris
unter dem Vorsitz von Gurtchenko , ehemaliger Professor
einer russischen Universität , gegründet . Eine Reibe von
Patrioten war anwesend . Der Nationalrat beabsichtigt ,
gegen den deutschen Einfluß in der
Ukraine zu kämpfen , die Wiederherstellung des
Landes vorzubereiten und in engem Einvernehmen mit
den Alliierten vorzugehen .

Abordnung atts Kaukasien ttt Konstantniopel.
Konstantinopel , 16 . Aug . (W .T .B .) Meldung der

Agence Milli . Die Abordnung vott Kars ,
Saturn nnd Ardahan , die kürzlich in Kon-
stantinopel angekommen ist, wurde gestern vom
Großvezier empfangen , dein sie das Ergebnis
der V o l k s a b st i m in n n g übermittelte , die mit
85 IM von 87 048 Stimmen die Rückkehr die -
ser drei Bezirke zum Mittterlande der-
langt . Die angegebenen Stimmen umfassen die ge¬
samte Bevölkerung dieser Gebiete vom 19 . Lebens-
jähre an . Im Lause der Besprechung trugen die
Delegierten dem Großvezier die Bitte vor , die
Förmlichkeiten zur Angliederung ihrer Länder zu
beschleunigen. Der Moßvezier erwiderte , daß die
Türkei niemals die in diesen Gebieten lebenden
Rassen, und Maubensbrüder vergessen habe, und
daß a,es getan werde, um ihr Wohl und Gedeihen
zu sichern . Die Abordnung stattete sodann dem!
Minister des Innern und dem Minister des Aeußery
Besuche ab . Gestern wurde die Abordnung vom
Sultan im Beisein des Großveziers in Audienz
empfangen . Sie brachte denk Sultan ihre Glück -
wünsche zur Thronbesteigung zuin Ausdruck und
teilte ihm das Ergebnis der Volksabstimmung mit ,
worauf sich der Sultan alle Mitglieder der Äbord-
uung vorstellen ließ . Der Delegierte von Ardahan
Rassirn Bey und der Delegierte von Batum
Benian Murad Effendi drückten dem Sul -
tan im Namen der ganzen Abordnung die Freude
der von ihr vertretenen Bevölkerung aus , nach einer
vierzigjährigen Trennung zmn Mutterlande zurück-
zukehren. Sie priesen sich glücklich, an den Stufen
d?s kaiserlichen Thrones die Glückwünsche uud die
Huldigung der Bevölkeruna dieser drei Bezirke dar -
bringen zu können. Der Sultan äußerte seine große
Freude üb:r das Begehren der drei Bezirke Kars, ^
Batnm und Ardahan , auf Grund einer freien
Volksabstimmung zum Mutterlande zurückzukehren ,
er hob die Bedeutung des heutigen Tages hervor
und beauftragte die Delegierten , den von ihneu
vertretenen Bevölkerungen seinen kaiserlichen Gruß

'

zu übermitteln . Er erteilte den? Großvezier den-
Befehl , zur möglichst raschen Sicherimg der Richc ,
und Sicherheit der betreffenden Bevölkerung :» alle1
nötigen Vorkehrungen zu treffen . — Die Abord*
nung gab durch lebhafte Hochriife auf den Sultan
ihrer freudigen Genugtuung und Dankbarkeit Aus -
druck.

*
Kiew , 16'. August . Nach einer Meldung von Kiews -

kaja Mhßl hat der bulgarische Gesandte in einer Rede er -
klärt , daß er auf Grund dessen, was er von den Wirt -
schaftlichen Organisationen des ukrainischen Volkes , von
den Genossenschaften und von der Tätigkeit der Volks »
fchullehrer gesehen habe , an die Zukunft der
Ukraine glaube . Das Schicksal Bulgariens bestärke
ihn in diesem Glauben .

} * (

Lebsnsmitteiversorgling .

Zum fi -chrenixsen
lxrt bekanntlich auch unsere badische Regierung
Stellung genomin'eu und die Freigabe des Saminel -
ergebnisses in Berlin beantragt . Eine Entscheidung!
ist leider noch nicht ergangen , sodaß die Frage
immer noch ungeklärt ist. Zur Beurteilung der An-
gelegenhoit ist auch von Interesse , was der Hegauec
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Erzähler bezüglich des Preises für die beim Nehren »
ßesen gesammelte Frucht schreibt :

„Die Reichsgetreidestelle , welche gegen den Willen
ier badischen Regierung das Ergebnis des Nehren -
Uesens wie die Ernte des Bauern behandeln will ,
.
'
möchte für die Aehrenlesefrucht den üblichen Höchst-
preis beznhleir . Also z . B . für den Doppelzentner
Weizen 3GH Mark . Ja hat die Reichs -
g e t r e i d e st e l l e eine Ahnung davon ,
wieviel stunden angestrengten @ u «
ichens heute , w o d e r B a u e r v i e I s o r g -
fältiger als im Frieden einerntet ,
nötig sind , um durch A e h r e n I e s e n
einen DoppeIzentner Frucht z u s a m -
m e n z u b r i n g e n ? Wüßte die Aohrenleserin ,
daß sie ihre gesammelte Frucht nicht behalten darf ,
dann verzichtet sie selbstverständlich auf die keines -

'
Wegs angenehme Arbeit des Aehrnlesens : denn die

!paar Märklein , die sie während der ganzen Ernte -
'
zeit durch AehreNlesen verdienen könnte , kann sie
'
leichter auf andr °e Weise verdienen . Die paar
Mund durch Aehrenlefen erworbene Fnicht sind bei
den heutigen Verhältnissen eben einfach unbezahl -
bar . Lediglich der Besitz der Ernte ist her Anreiz ,
um die auf den Aeckern nach der Ernte des Bauern
zurückgebliebenen Achren zu sammeln . Wird diesem
Anreiz genommen , dann betreibt kein Mensch mehr
Has Aehrenlesen .

"

) * (

S -zKe « .
-f Rast , A . Meßkirch , 15 . Aug . Den « Hiesigen

Ratschrei 'ber Benedikt Stadler wurde vom Kaiser
haS preußische K r i e g s v e r d i e n st k r e u z ver -
liehen in Anerkennung seiner Tätigkeit insbesondere
«mf dem Gebiete der Lebensmittelversorgung in
und außerhalb der Gemeinde .

Die Uebcrnahme der Gcrichtsasfessoren in den
höheren staatlichen Justizdienst .

Karlsruhe , 18. Aug . Von den aus der letzten
zweiten juristischen Prüfung hervorgegangenen
Gerichtsassessoren sind die nachgenannten
in den höheren staatlichen I u st i z d i e n st
Übernommen worden : Dr . Freiherr Boecklin von
Voecklinsau , Em'il , aus Freiburg ; Dr . Denzel ,
Friedrich , aus Mannheim ; Dr . Göler . Emil , aus
PsorKheilii, ° Dr . Haeusler , Gustav , aus ßefjl ; Horn¬
burger , Emil , aus Karlsruhe ; Krall , Heinrich , aus
Heidelberg ; Dr . Mater , Rudolf , aus Löffingen ;
Marx , Hugo , aus Heidelberg ; Dr . Rieber , Hans , aus
Karlsruhe ; Ruppert , Kuno , aus Karlsruhe ; Dr .
Sauer , Alfred , aus Mannheim ; Dr . Schelb , Wilh . ,
« US Krozingen ; Dr . Straumann , Rudolf . aus Frei -
bürg ; Dr . Weis , Alfred , aus Breslau ; Dr . Weis ,
Albrecht , aus Güttingen ; Dr . Weißmann , Siegfr .,
nus Offenburg .

Brände durch feindliche Flieger .
Karlsruhe , 18 . Aug . (W .T .B .) Durch abgewor »

fene Leuchtraketen feindlicher Flieger geriet
heute Nacht im Renchtak ein Bauernhof in
Dran d . Auch entstanden mehrere kleinere Wald -
brande , die bald gelöscht werden konnten . (g . K . )

) ! ( Postverkehr mit dem unbesetzten Rumiinien und
Befsarabien .

Nach dem unbesetzten Rumänien und Bessarabien wer«
_ den fortan gewöhnliche offene Briefe und Postkarten
befördert . Zugelassen sind die deutsche , die rumänische
nud die französische Sprache . Die Sendungen sind nach
den Sätzen des Weltpostvertrages freizumachen .

Zur Frage der Erhöhung der Famllienunterstühung .
Berlin , 19 . Aug . Dem Abg. Marquardt ist, wie die

Morgenblätter berichten, auf seine Eingabe , mit Rück-
ficht auf die bestehenden TeuerungAverhält »
» i s s e , die F a m i l i e n u n t e r st ü tz u n g für
F r a u e u uud Kinder der Soldaten zu erhöhen,
»urch .das allgemeine Kriegsdepartement des preußischen
Kriegsministeriums die Nachricht zugegangen , daß zwi-
scheu den zuständigen Ressorts der Reichs- und Staats -
ieituug bereits Erörterungen über eine für den kommen-
den Winter beabsichtigte Erhöhung der reichsgesetzlichen
Familienunterftützungen schweben .

Mus ssösreN ösukMZK
Mainz , 17. Aug . Das städtische Kriegswirt -

s ch a f t s a m t M a i n z beschlagua I) mte mi Ein¬
verständnis mit der Reichsgemüsestelle wegen Schleich -
Handel, Preistreiberei und Abwanderung die Bohnen -
ernte zwecks öffentlicher Bewirtschaftung unter Höchst-
preis .

Dem Al>g. Erzberger
ist vom Hoch- und Deutschmeister des SN ; -, est Ritter¬
ordens das Komturkreuz des deutschen
Ritterordens verliehen worden .

) 5 (

Karlsruhe , 19 . August 1918 .
~f- Deutsch - türkische Vereinigung . Einen vortrefflichen

Einblick in die außerordentlich vielseitige und umfang -
reiche Arbeit der Deutsch - Türkischen Berein i -
g u n g gewährt der Geschäftsbericht der Vereinigung für
1917, der in dem soeben erschienenen Hest 4 ihrer Mit -
teilungen verössentlicht wird . Aus dem Bericht der Per -
einigung , deren Mitgliederzahl in der Berichtszeit die
jetzt schon wieder überholte Zahl von 5300 erreichte, sind
besonders erwähnenswert die Darstellung der Grund -
steinleguug des „ Hauses der Freundschaft " in Konstan¬
tinopel , dem demnächst in Berlin , ein türkischer Klub zur
Seite treten wird, die Ausführungen über das Schüler -
heim im Grunewald , die Ausbildung türkischer Schüler
und Lehrlinge und die von der Vereinigung geleistete Ar-
beit auf dem Gebiet des Schulwesens und der ärztlichen
Arbeit , sowie das interessante Arbeitsprogramm der Tür -
kisch -Deutschen Vereinigung in Konstantinopel . Aus dem
anschließenden, vom „Wirtschaftsinstitut für den Orient "
redimierten Teil , ist hervorzuheben ein sehr aktueller Auf»
latz über die Aussichten stellensuchender Kaufleute in der
Türkei , an den wieder wie in den früheren Heften , ein
wertvolles wirtschaftliches Nachrichtenmaterial angefügt
ist . Aus dein Anzeigeteil der Zeitschrift verdient ein
Aufruf der Vereinigung zugunsten einer Sammlung fiir
die Opfer des jüngsten verheerenden Großfeuers in Kon-
stantinopel besondere Beachtung , der auch an dieser Stelle
dem regen Interesse der Öffentlichkeit empfohlen wird .
Das - Heft wird den Mitgliedern der Vereinigung kosten -
loS geliefert .

{ ! : Karlsruher Ferienkinder bei den Internierten in
der Schweiz. Die Ferienkolonie E m m e t t e n war am
Samstag nachmittag von den in Böckenried internierten
deutschen Offizieren zu einem Kinderfest eingeladen .
Groß war die Freude der Kinder und lustig war der
Marsch nach Beckenried. Vor dem Städtchen begrüßten
unß zwei Offiziere und begleiteten uns zum Hotel Mond .
Dort wurden wir von den deutschen Offizieren aller Waf -
fengattungen aufs freundlichste empfangen . In dem gro-
ßen Saale waren viele Tische gedeckt, die reich mit Blu -
men geschmückt waren . Kerzen brannten auf den Tischen
und ein Grammophon spieste das Deutsche Flaggenlied .
Bei je sechs bis acht Kinder nahmen ein bis zwei Offi -
ziere Platz , die die Kinder bedienten . Herr Hauptmann
Rißmann begrüßte in herzlichen vaterländischen Worten
die kleinen Gäste und freudig kamen alle Anwesenden
seiner Aufforderung nach , in das Lied „ Deutschland,
Deutschland über alles "

, einzustimmen . Es war eine
echte Festesstimmung , und die Herzen der Offiziere und
der Kinder schlugen hoch in Heimatgefühlen . Die Kin -
der wurden reichlich mit Kuchen gespeist und viele Kan -
neu Schokolade wurden dazu getrunken . Jedes Kind be¬
kam außerdem noch ein Geschenk . Im Garten veranstalte -
ten darauf die Offiziere Spiele , wie Topsschlagen, Wurst -
schnappen. Blinde Kuh usw. Kurzum , es war ein schö-
nes erhebendes Fest, das bei allen Teilnehmern große
f

reude auslöste und nicht vergessen werden wird . Der
oloni »übrer , Sekretär Heieiseu , dankte in warmen

Worten den edlen Gastgebern und freudig stimmten alle
Kinder in ein kräftiges Hoch auf die Spender ein . Unter
Sang und Klang erfolgte der Rückmarsch nach Emmetten
in unser gutes Quartier . Es war ein selten schöner Tagl

) * (

politische Nachrichten.
v !s Salzburger vechanölmMn .

Berlin , 17 . Aug . Eigener Bericht unserer Zeitung .
Verschiedentlich sind in der Presse Gerüchte aufge -
taucht , wonach die Salzburger Verhandlungen ins
Stocken geraten sind . Diese . Vermutungen find ün -
richtig . Die Verhandlungen sind gnt abgelau¬
fen und versprechen einen guten Erfolg . Vorüber -
gchend ist der Führer der deutschen Delegation , Ex -
zellenz von K ö r n e r , nach Berlin gekommen , um
sich mit dem Staatssekretär zu besprechen .

Tie polnische Abordnung sehr befriedigt .
Warschau . 17 . Aug . (W .T .B .) Nach einer Ber¬

liner Sondermeldung der Przeglad Poranny äußerte
sich der Direktor des polnischen Staatsdepartements
Prinz I a n u ß R a d z i w i l l , über seine Reise
ins Hauptquartier dahin , daß er von ihr s e h r
befriedigt sei. Graf Adam Ronikier , der Ber¬
liner Delegierte der polnischen Regierung , habe
Pressevertretern gegenüber mitgeteilt , daß die A u s -
sichten der Entwicklung der polnischen
Frag e , wenn man aus dem Verlauf der Konferenz
schließen wolle , sehr günstig ständen . Er sagte : Das
Programm , das wir ins Hauptquartier mitnahmen ,
hat alle Aussicht auf Verwirklichung . Es werden
natürlich noch weitere Verhandlungen nötig sein ,
diese sind aber mehr grundsätzlicher Natur .

LougnetA Forderungen zum Entente - Sozialisteu -
Kongreß .

Genf , 16 . Aug . Die sozialistische Partei Longuet
verweigert die Teilnahme der französischen So -
zialisten am Kongreß der Ententesozialisten , der
Mitte September in London stattfindet . Die Fran¬
zosen verlangen die Abhaltung des Kongresses in
Paris , außerdem wünschen sie die Einladung an
alle Fraktionen Rußlands , an alle gegen Gom -
pers gerichteten Parteien Amerikas , an beide
Fraktionen Italiens und keine V e n i z e l i st e n ,
sondern die Vertreter des Proletariats von Saloniki .

Poincare bei Haig .
London, 18 . August . (W.T .B .) Der Vertreter des Reu -

terschen Büros bei der englischen Armee in Frankreich
drahtet : Präsident Poincare hat das englische Haupt -
quartier besucht und dem Feldmarschall Haig die
Militärmedaille verliehen .

Vertretung der Dominions in London .
London , 18 . Ana . (W .T .B .) Amtlich wird be-

kannt gegeben , baß künftig jedes Dominion
(Kolonie ) einen Ministerrösi 'denten in London
Hachen wird . Auch Indien wird vertreten sein .

'

Parlamentswahlen in England .
Bern , 18 . Aug . (W .T .B .) Daily Mail erfährt aus

«mtl . Kreisen, » daß die n e u e n W a h l l i st e n recht-
zeitig fertiggestellt sein werden , um im November
die allgemeinen Wahlen abzuhalten . Falls
man sich angesichts des Umstandes , daß die ver -
längerte Legislaturperiode des jetzigen Parlamentes
im Januar ablauft , zu solchen entschließen sollte . In
diesem Falle würde am 30 . November der Wahl¬
tag sein .

Streik der englischen Straßenbahner .
London, 18 . August . (W .T .B . ) Meldung des Reuter -

schen Büros . Eine Versammlung der Ausständischen der
Straßenbahnen und Omnibusse hat heute abend eine
Entschließung angenommen , die alle Mitglieder des
Verbandes im ganzen Lande dringend auffordert ,
morgen zu streike n.

London , 19. August . {W .T .B .) Meldung des Reuter -
schen Büros . London ist heute tatsächlich ohne Omni -
b u s s e und Straßenbahnen infolge des A u s-
standes der Schassnerinnen , die eine wöchentliche
Lohnerhöhung von 6 Schilling verlangen , so daß sie den
Männern gleichgestellt werden . Man glaubt , daß der
Streik sehr bald beigelegt werden wird .

Zu den Kongreßwahlen in Amerika .
Berlin , 19. August . Laut Vossischer Zeitung ist in

sechs Wahlkreisen New - Aorks zwischen den R e p u -
blikan ern und Demokraten für die kom -
wenden K o n g r e ß w a h l e n eine Union be-
werkstelligt worden , was eine neue Entwicklung in
der inneren Politik der Vereinigten Staaten be-
deutet , hervorgerufen durch das Anwachsen der so-
zialen Strömung .

Die Opposition in Japan .
Tokio , 18 . Aug . (W .T .B .) Die Opposition wirft

der Regierung vor , daß sie die gegenwärtige Lage
über st ü r z t habe und bereitet einen F e I d z u g
ge g e n die Regierung vor .

Reis -Teuerimg in Japan .
London , 14. Aug . (W .TB .) Reuter -Meldung .

Die Times erfährt vom 10 . 8 . ans Tokio : Seit Mo -
naten ist der Reis allmählich im Preise g e -
stiegen , ohne daß die Regierung etwas dagegen

Theater unö Musik«
Sommeroperette . Sofern man nicht „besonders " an -

spruchsvoll ist, kann man Leo Falls „DoIlarprinzes -
sin " von Zeit zu Zeit immer wieder mal hören ; denn
sie hat ihren zeitgenössischen Schwestern manches bor-
«us . Sie bringt noch ein bißchen positive Handlung , ge-
suudeu Humor und stellenweise recht hübsche Musik mit .
Ihre schönsten Tage hat allerdings auch diese Operette
gehabt . Wut der alteu Zugkraft ist 's aus . Die Schlager ,
auf die ja die moderne Richtung besonderes Gewicht legt,'
sind verfangen und vertan ! „ Wir tanzen Ringelreih 'n"

'ging noch und wurde dank der glänzenden Wiedergabe
jda Capo verlangt , aber dabei blieb 's . Nach dem effekt -'
voll gesungenen Jankeedudelterzetk im 3 . Akt rührte sich
auch keine Hand , was ja bei den keineswegs beisalls -
Margen Karlsruhern wirklich etwas heißen will. Das
-hätte sich Fall und seine Textfabrikanten wohl niemals
träumen lassen. Sie werden aber jetzt über dies bittere'Los sicherlich auch nicht gram sein. Ihr Beutelchen hat

>i>ie „Dollarprinzessin "
, „ Das Kind des Glücks " gefüllt ,

und gar mancher Kriegsgewinnler dürfte diese Herren
'noch darob beneiden.

Der Nahmen , in dem die Aufführung herauskam , war
nicht übel . Die Titelrolle bestritt Gerta Bree . Stimm¬
lich ließ sich die Sängerin entschuldigen darstellerisch aber
war die Dollarprinzessin im Anfang , wo sie protzend und
überlegen sein soll, zu weich abgestimmt . Weit vor-
teilhafter , wenn auch nicht restlos befriedigend , war der
Aredy des Herrn Neugebauer . Sem unfreier
Gesangston konnte ltrotz mancher lichter Momente ) auch
ton diesem Abend nicht erwärmen . Ganz samos , vornehm
operettenhast zugeschnitten saß Herrn S e y d e l der
Freiherr v . Schlicht, sowie Frl . B e r n d t die übermütige ,
unternehmungslustige Dahy . Ihrem frischen, gelungenen
iZusammenspiel blieb der verdiente Tribut nicht aus .
.Wesser gedacht hätten wir uns schon den Milliardär des
Herrn Friese . Der Dauerlauf von einer Ecke der

'Bühne zur andern wäre nicht gerade nötig . Kleinere
.Meilenschritte tun 's auch und dafür mehr Persönlich-
keit ! Besondere lobende Erwähnung verdienen die
liebenswürdige , gesauglich anmutige Pseudogräsin Olga
Erl . L a s ch i n g e r ) , der urgemütliche Tom des Herrn
Haucke , der Dick des Herrn Her ten stein , sowie
das bibelfeste Haussaktotum der Frau Paul mann . —
Für die Regie zeichnete Herr H a n ck e . Sie hätte manch-
imal sorgfältiger seinen können. In hohem Kurs stand
leider mal die unterirdische „Wedächtnisversicherung" .

Die Vorschläge aus der Unterwelt wurden nicht allein
von uns gehört , sondern auch deutlich viel weiter hinten .
Man hörte alles „ doppelt" und das war , wenn man auch
sonst gerne ein bißchen nachsieht, des Guten wirklich
zuviel . — Die musikalische Leitung hatte Herr
K u st e r e r inne . Er faßte die Sache nicht gerade

"
un»

geschickt an , ließ aber doch noch gar manchen Wunsch
übrig . Etwas schwungvoller und eine vorherige bessere
Verständigung mit den einzelnen Darstellern wäre nur .
zu empfehlen . Berner .

Kirchliche NachrichLsn .
Ein neues Priestergrab auf dem Rastatter Friedhofe .

Am Mittwoch nachmittag 5 Uhr , dem Vorabend von
Mariä Himmelfahrt , wurde lt . Rast . Ztg . auf dem
Rastatter Friedhofe ein französischer Hauptmann , Feld-
geistlicher, Pater Maturin Le Texier S . I . beerdigt , der
im hohen Alter von 70 Jahren im Lazarett des hiesigen
Gefangenenlagers gestorben ist an den Folgen einer
schweren Verwundung im Felde . Drei unserer Geist-
lichen nahmen bin Zeremonien der Beerdigung vor . Die
hiesigen Truppenteile Hutten eine große

'
Trauerparade

gestellt, und vom Gefangenenlager gaben etwa 50 fran¬
zösische Kriegsgefangene , darunter über 20 französische
Geistliche und Offiziere dem verstorbenen Priester das
letzte Geleit . Am Grabe hatten sich die zurzeit hier
weilenden kriegsgesangeuen französischen Rote - Kreuz -
Schwestern eingefunden und viel Volk !

Der katholische Seelsorger des Gefangenenlagers ,
Herr Lagerpfarrer Ulrich, hielt nach Vornahme der kirch-
lichen Zeremonien am Grabe eine französische Ansprache,
einen Nachrus dem greisen Priester , der in seinem hohen
Alter noch freiwillig die Strapazen des Krieges auf sich
genommen hat , um in seinem priesterlichen Berufe fei-
uen Soldaten im Felde beizustehen und in ihren letzten
Stunden auf den Tod sie vorzubereiten , und der nun
selber nach dem Ratschluß Gottes im Alter von 70 Iah -
ren an den Folgen einer schweren Verwundung bei uns
die ewige Ruhe findet .

Nach dem Herrn Lagerpsarrer sprach ein sran -
zösischer Oberst . Im NaMen der französischen Nation ,
im Namen der Offiziere und Mannschaften nahm er
Abschied von dem dahingegangenen ehrwürdigen Priester -
greise und Ordensmann der Gesellschaft Jesu , der seinen
Mitoffizieren ein guter treuer Kamerad , seinen Soldaten
ein priesterlicher Freund uud Vater war , dessen Ver»
dienste auch die französische Heeresleitung mehrfach an ^

erkannte , indem sie sein priesterliches Kleid mit dem
Kreuz der Ehrenlegion uud zwei weiteren Auszeich-
nungen schmückte, und der nun vor einigen Wochen an
der Front unmittelbar nach der heiligen Messe , noch am
Altare ' stehend, schwer verwundet wurde und jetzt in der
Gefangenschaft gestorben ist. Er dankte ihm im Namen
aller der ihm anvertraut gewesenen Soldaten und Psarr -
kiuder für die ' Opfer des Priesterberufes , die er im Frie -
den und Krieg ihnen zulieb auf sich genommen hat , und
sendet ihm ius Grab die herzliche Bitte nach : er möge
droben im Himmel beten für uns alle, so wie er es als
Priester hier auf Erden getan hat . — Es war eine er-
greifende Feier für alle, die den beiden Rednern folgen
konnten . ,

Freiburg i . V . , 19 . August. (WT .23 .) Die naturwissen¬
schaftlich - mathematische Fakultät der Universität Frei -
bürg i . B . hat Herrn August Nagel , Leiter der Eon -
t e s s e w e r t e in Stuttgart , in Ansehung seiner
großen Verdienste um die konstruktive Durchbildung der
photographischen Camera und seine hochwichtigen
kriegstechuischen Erfindungen ehrenhalber die Wurde
eines Dr . Philösophiae naturalis verliehe».

Frauen -Hochschulstudium für soziale Berufe , Köln.
Mit dem Winter -Halbjahr 3918/19 geht das an der

Hochschule für kommunale und soziale Verwaltung in
Köln eingerichtete „ Fraueu -Hochschulstudium sür soziale
Berufe " in sein 5, Semester . Auch das abgelaufene 4 .
Semester hat die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit
dieser Einrichtung vollauf bewiesen . Die Zahl derer , die
diesmal eine h o ch s ch u l m ä ß i g e Ausbildung für den
Beruf der Sozialbeamtiu suchten, betrug 160 . Der
»»eitere Ausbau wurde fortgesetzt insbesondere in der
Richtung des Sozialrechts , der Sozialpolitik und der
Sozialhygiene . Das Vorle'

sungs -Verzeichnis für das
Winter -Halbjahr 1918/19 enthält eine Fülle von Vor-
lefüngen und Uebuugen auf dem Gebiete der Rechts-
und Staatslehre , Sozialpolitik und Kulturpflege , der
Wirtschaftslehre , Pädagogik , Psychologie und Ethik.
Versicherungslehre und Statistik . Besonderes Gewichtwird auch auf die Wohnungsfrage gelegt, die von der
volkswirtschaftlichen, rechtlichen uud bautechnischen
Seite behandelt werden wird . Das Winter -Halbjahr
beginnt am 1 . Oktober . Anfragen sind zu richten an die
Hochschule sür kommunale und soziale Verwaltung (Abt.
Frauen -Hochschulstudium), Köln, Klnudiußstraße 1 .

tun konnte , xsei: •amcjjseyuuoei . Yak einig » cv , ?
strien zu großer Blüte gebracht , aber die
des Bauern . " 6

Der Kriegshandel hat

und Mittelstandes
'
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Langel gelitten . Diese Klassen
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ihre Entbehrungen ohne Murren , bis v 'ir
Woche die Frauen des Fischerdorfes Toyama

' "
?

sammenkam 'en , um bei der GeinMdeveovaltuna ^
protestieren und Reis zu fordern Dlei '«
beispielweise Vorgehen hat bei den Konservakiv^
große Unruhe hervorgerufen , da es im Wcherspruck
zu den nationalen Idealen der Frau steht . Ucher
dies ist es in weit entfernten Bezirken zu
artigen Protesten der Frauen gekommen , di ^

'
m

sowohl gegen die Kriegsgewinnler wie M
Gemeindeverwaltungen richteten . Es ist schver J»
sagen , was die Presse am meistert in Erstaun ?»
setzt : die Plötzlichkeit unö Gleichzeitigkeit der Kund ,
gedungen oder die Tatsache , daß die . Proteste von
den Frauen ausgegangen sind .

Osaka (Japan ) , 13 . Aug . (W .T .B . ) Meldmi«
des Renterschen Büros . Alle R e i s l ä d e n wur-den geschlossen . Eine bewaffnete Menge vor2000 Personen griff ein ? Polizeistation an und for¬derte die Freilassung der Reispflanzer . In der
Nacht zerstreute die Polizei die Menge mit dem
Säbel . 100 Personen wurden v e r h a f t e t . T r i , p.
p e n wurden von Kode entsandt .

Tokio , 17 . Aug . (W .T .B .) Meldung des Reuter-
schen Büros . Der Kais e r hat drei Millionen Um
zur Unterstützung derjenigen geschenkt, die unter dm
ungewöhnlickzen Reispreisen leiden . Das Kabinett
hat zu dem gleichen Zweck einen Vorschuß von Nim
Millionen Den gegeben .

Sulga ?ßschsr K?iegsbe ?tcht .
Sofia , 18. Aug . (W .T .B .) Amtlicher Heeres«

bericht von gestern . Mazedonische Fronte
Nördlich von Bitolia und südlich von Auma war die
beiderseitige ArtilleriMtigkeit lebhafter . Oestlich
des Wardar und südlich des D o i r a n f e e s ver-
trieben wir durch Feuerangriffe Truppen , die sich
unseren Sicherungslinien zu nähern versuchten . Im
S t r u m a t a l war die Patrouillentätigreit sür
uns günstig . Feindliche Jnfanterietruppen , die sich
zu nahern versuchten , wurden durch Feuer zer¬
sprengt .

Dnjcstr - Grenze und Fort Bender .
Bukarest , 18 . Aug . (W .T .B .) Anläßlich der

feierlichen Einweihung der Dnjestr -
Grenze und des Z o l l a ni t e s Bender rich¬
tete der Finanzminister Sculescu au den Minister -
Presidenten Marghiloman folgendes Telegramm :
Bender war im Laufe der Jahrhunderte die
offene Pforte des Ostens » nach dem Westen .

'
Die

Vorsehung behielt Ihnen die Aufgabe vor . das Fori
in Bender für ewige Zeiten gegen den Einfall
asiatischer Wildheit und slavischer Barbarei zu
schließen . Dank Ihnen erreichten wir heute ^

die
D nj est r - Gr enze als Grenze des z i v i li «
sierten Europas .

Beschlüsse des bessarabischen AgraraussckusseK .
Bukarest , 19. August . (W T .B . ) Wie Ljumina

meldet , faßte der b e s s a r ab i s ch e A g r a r a u s -
schuß folgende Beschlüsse : Der gesamte im
Privatbesitz befindliche aub - ufähige Boden wird
enteigne t, . um' an die a r b e i t ' e n d e B ev öl »
k e r u n g B e f s a r a b i s n s verteilt zu wer¬
den . Die vorhandenen Weingärten und Obstgärten
verbleiben ihren Besitzern . Bei der Uebergab ? der
Grundstücke an die arbeitende Bevölkerung wird
den früheren Besitzern das Recht gewährt , den
Bodenanteil zn behalten , der die früher an anbau-
fähigem Boden festgestellte Norm nicht übersteigt
Bei Enteignung des Grund und Bodens wird das
tote Inventar des Großbesitzes enteignet werden
können , um der arbeitenden Bevölkerung , oder der
autonomen Lokalbehörde übergeben zu werden .

Rootsunglück.
Warschau , 17 . Aug . lW .T .B . ) Als der Warschauer

Danipser , der täglich zwischen Warschau und Plock ver-
kehrt, die Ortschaft Czerwinsk passierte , ging vom Ufer
ein Boot mit 2 5 Passagieren ab , die mit dem
Dampfer nach Warschau sabren wollten . Wohl infolge
der starken Strömung ( die Weichsel führt zurzeit Hoch-
wasser) schlug das Boot hestig gegen den Damp -
s e r und kenterte . Von deu 25 Passagieren geling es
nur 11 zu retten , 14 ertranken .

Eheschließungen . 17 . August : Wilhelm Reut-
linger von hier , Bahnarbeiter hier , mit Rosa Würzbur-
ger von Jöhlingen ; Emil Jenne von Freiburg , Friseur
hier , mit Ida Dafserüer , Witwe , von Oestringen ; Heinrich
Dann von Mannheim , Maschinenschlosser in Basel, nut
Luise Schichte von hier ; Jofef -Hübner von hier , Mechow-
ker auf Helgoland , mit Luise Mayer von 'hier ; Artu»
Müller von Markersdorf , Kaufmann hier , mit Ella Eisen
von hier ; Emil Ehrle von Untergrombach , Heizer in Wu -
helmshaven , uit Philippine Schleifer von hier ; Karl
Hacker von Einbach, Aufseher in Straßburg , mit Emma
Steyert , geb . Weiß , von Bruchsal .

Geburten . 14. August : Ewald , Vater Stefan
Jost , Schmied . — 16 . August : Edeltrude Sieglinde Her«
mine , Vater Hans Herrmann , Gärtner ; Irmgard , Vater
Karl Amann , Prokurist . „ .

Todesfälle . 16 . August : Ludwig Käppele,
vatmann und Stadtrat , Ehemann , alt 61 Jahre .
August : Emma Rauch, alt 30 Jahre , Ehefrau von Adolf
Rauch, Schlosser.

Weißer Käse.
Verkauf von weißem Käse in den ??ett -Verkaussftcllcn

Nr . 170—187 einschließliÄ von Dienstag , den 20.. » » (! '
1918 bis Donnerstag , den 22. August 1913 einschließlich an ° °
eingetragene Kundschaft gegen die LebensmUtclma
J Nr . 92 . .

Kopfmenge Pfund ; Preis 1 Mk . für das Pß "'
^
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Von unfereyl Berliner
■Seit einer geraumen Reihe von

nun der formelle Frieden
dpi uns und dem ehemaligen
Zon den Wirkungen und Folgen
Züstandes haben wir aber weder }
festlich bisher kaum etwas gm
.inmal der Postverkehr ist wieder
imb von einem Austauschen toin
jll auch kaum die Rede , In Holiti
fcie Verhältnisse immer noch und !
festen und klaren gegenseitigen B
es bislang nicht kommen .

Man hat mit Recht schon oft
ivorfen , aus welchen Gründen die
erklären ist . In der Hauptsache '

dings daran , daß die große in
welche Rußland von dem einen
nms in das andere Extrem d-e
stürzte, eine derartige Gärung
das Land sich zuerst einmal .mit d
Dingen zurechtfinden muß . Der :
im? die Herrschaft der StaatsgKv
ihr zu bestimmenden gegenseitige
sozialen und wirtschaftlichen Bezi
jetzt noch nicht beendet . Die „R
immer noch miteinander im 'heißi
Urleil darüber , wer letzten Endes
messen. Vorübergehend hat die
Regierung sich wieder etwas
nen , was darauf zurückzuführen i
Truppen gelungen ist , den Vorm
streitkräfte zil hemmen . Die Bo
durch den von ihnen , wie man
tatkräftig organisierten Widevstan
hinausschieben , aber nicht völlig
mit haben sie mit ihrer abstrakter
sich zuviel Gegnerschaft im Inner
Die gänzliche Untkehrung der soz
in diesem Riesenkörper kann nicht
Znstand schaffen . Die Bolschew !
tasten, die vergessen , daß die Ex
ers 'roben wollen , an Menschen mit
Schwächen und UnVollkommenheit
geführt werden sollen . Das ist
Menschen Anner Menschen bleibe
alle Verhältnisse umkehrt und
schafft . Eine Revolution , und vc
SlÄolutiort siegt nur dann , wenn
her anderen , eben diesen nen zi
hältnissen angepaßt geworden sind
Bolschewismus keine Dauer zuzu
Herrschaft ist eine kurzfristige , m
und Aufbäumen gegen die Kräft
den diese Entwicklung nicht aufz

Unsere Aufgabe ist es nicht ,
inneren Organisation Rußlands
Anrechnen . Wir rechnen m
Verhältnissen , welche wir
Friedensvertrag von B
andererseits . in dem V o r h a
B o l s ch e w i k i ° R e g i e r u n g
Politik muß derart eingerichtet
jeder Staatsgewalt , welche in R
gelangt , zu Wege kommen tönner
alleinige Interesse , die gegenseitig
wirtschaftlichen Beziehungen so
beide Teile ihren Vorteil davon
unserem großen östlichen Rachba
mit uns in friedliche und
Ii che Dauer und Sicherheit v
Ziehungen zu treten . Dil
waren sür unsere Reichsleitung
Erklärung ihrer Bereitwillig ?«
L i t o w s k e r F r i e d e n s v e r !
Ui h r u n g s b e st i in m u n g e n

läßt sich nicht leugnen , daß
Quelle a 11 des Mißtra
don den verschiedensten maßgebe
Gros>Rußland gegen uns gehegt
und welches die Anknüpfung eit
Verhältnisses verzögert . Auch m
wusskn wir rechnen und uns dei
e- le russische Räte -Regierung hat
^ nsssihrnngsbestimmungen bis je
P ' g genommen . Eine Beurteil
Haltung ist um deswillen nicht
" 5 zur Stunde den Inhalt der
JU

'u noch nicht kennt . Soviel abe
Witschen, daß es auch in dieser H^ Äeiten zu beheben gibt . Man
annehmen , daß die . Sovjet -Re
wachungen in Bausch nnd Bogen
L" u oatte wäre Herr Josse waf;

weder nach Berlin , ja Wohl übe
Mluckgekehrt. Unser Bestreben
in 1'

a ' -0rt Brest -Litowsk zu fest
^ e Anstürme von außen her zu

Zustand geschaffen
^ uentelockungen an das russische
«vi ,

11' Aufbau einer neuen O
^ " ttelmächte zuschanden werden

*
Franks . Zeitung wird übe

0 ffe § von Berl i n , 19 . Aua
Josse , der am Samstag

,
°? m zurückgekehrt ist . hat der

Gerung ^ einige kleine
i ch e n

Ö 6 ^Cn neiten? 0 r i

fi,- ,; -'1 Vereinbarungen
; die an den Verhandlung^ Vrest-Litowskersind uimmt man

Friedensve
an , daß durch
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